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Ungeheuerlicher Vorfall ln Sanzig
Danzig , 11. Nov . Am Dienstag abend fand in der Sporthalle

in Danzig anläßlich des 18jährigen Bestehens Polens eine von
der polnischen Kolonie in Danzig veranstaltete Festlichkeit statt.
Der Wirt der Sporthalle hatte für Polizeibeamte ein kleines
Mmer reserviert . In diesem Zimmer steht ein Schrank, in
dem sich Symbole und Hoheitszeichen des Deut¬
schen Reiches und der nationalsozialistischen Bewegung be¬
finden. Vier Personen der Versammlung machten îch an dem
Schrank zu schaffen . Da sie sich von einem Kriminalbeamten,
der einen Blick in das Zimmer warf , beobachtet fühlten , ent¬
sernten sich die Personen . Die Feststellung über das Treiben
der Personen durch den diensttuenden Kriminalbeamten ergab,
daß von den Symbolen und Hoheitszeichen des Deutsche » Reichs
und der nationalsozialistischen Bewegung mehrere zerrissen waren.
In der einen Ecke des Zimmers lag ein Hoheitszeichen, das von
den fraglichen Personen sogar in widerlicher Weise beschmutzt
worden war . Drei polnische Eisenbahner wurden als Täter fest¬
gestellt , ein vierter wurde noch nicht ermittelt.

Zu den Vorfällen in der Sporthalle schreibt der nationalsozia¬
listische „Danzrger Vorposten" :

„Das Vorgehen der vier Polen zeigt mit aller Deutlichkeit
welche Früchte die Hetze der polnischen Presse und ihre unver¬
antwortliche Berichterstattung über Danzig unter den wenigen

^ Polen im Freistaat trägt , welche Verwirrung der Gemüter die
polnische Agitation der letzten Zeit in diesen Kreisen angerichrel
Hat. Die wenigen Polen , die es im rein deutschen Freistaat gibt,
glauben wahrscheinlich, jetzt der deutschen Bevölkerung alles bie¬
ten zu können. Sie streben eine völlig ungerechtfertigte Erwei¬
terung ihrer Rechte an und mißbrauchen gleichzeitig auf das nn-
mschämteste das Gastrecht, das ihnen hier im Freistaat ge¬
währt wird . Das Vorgehen , das sich die vier Polen zuschulden
kommen ließen , bedeutet einen Schlag ins Gesicht der deutschen
Bevölkerung Danzigs . Wir fordern daher , daß die Schuldigen
so streng bestraft werden , wie es die Schwere ihres Vergehens
erfordert."

.stankreich zu Verhandlungen bereif
Erklärung des französischen Außenministers

Paris , 11 . Nov. Der französische Außenminister Delovs
Hai anläßlich des Waffenstillstandstages eine Erklärung ab-
Zcgeben . die durch Rundfunk verbreitet wurde.

2n Vieler Erklärung heitzr es u . a„ vaß der Waffenstillstands-
tag in erster Linie ein Tag der Dankbarkeit und innerer Samm-
ung im Gedenken an diejenigen sei , die für das Vaterland ge¬

iallen seien . Sie seien schließlich auch für den Frieden gestorben,
der aufrechterhalten werden müsse . Dies sei der tiefste Wunsch
aller Franzosen . Die friedliebenden Völker müßten sich vereinen
und ihre Handlungen in Einklang bringen . Dies lei die Alls¬te . die sich das republikanische Frankreich gestellt habe , und« werde nach dieser Richtung hin keine Initiative außer acht
Wen Es lade dazu alle Völker ohne Ausnahme ein . und es sei
stetsz« Verhandlungen und zu allen Abkomme« bereit unter der
e>«eu Bedingung, daß sie niemanden bedrohten . Das republika-»rsche Frankreich wisse aber auch , daß die Stimme der Schwachen
lernen Widerhall finde . Deshalb wolle es stark und geeint blei-
den, um sich selbst zu verteidigen , und um diese Macht und Einig-lert in den Dienst des Friedens zu stellen.

Skoda baut die rumänischen
Rüstungswerke

Budapest , ii . Nov Zu der Tatsache, daß die Skoda-Werke ihr
Ntienkapital erhöht und ausländische Rüstungswerte erworben« en , werden in gut unterrichteten Kreisen interessante Einzel¬
heiten erörtert . Die Skoda-Werke habe» im Einvernehmen mit
°en übrigen tschechoslowakischen Rüstungswerken den Beschlüssen"er Kleinen Entente in Preßburg und den Verhandlungen wäh-
^nd des Besuches des rumänischen Königs in Prag zugestimmt.«re werden die rumänischen Rüstungswerke aus-

° uen und so zur Rüstungsautarkie der Kleinen Entente und
esonders Rumäniens beitragen . In diesem Zusammenhang wird
ie Poldi-Hütte ein Stahlwerk in Rumänien errichten . Auf diese

^ eise soll Rumänien von den Lieferungen der Firma Arm-
Hwng-Vjckers unabhängig gemacht werden . Die zum Ausbau6 rumänischen Rüstungswerke notwendigen Mittel sollen nicht

bar , sondern auch aus dem Kompensationswege durch
v^ « d ..W ^ "^"rvMsche Waffen - und Maschinenlieferunge«^ Rumänien aufgebracht werde«.

Leim Ae unsere Zeitung!

Wien , 12 . Nov . Ueber die Wiener Besprechungen wurde
am Mittwochabend folgende amtliche Mitteilung ausgege¬ben : „Die Beratungen der Wiener Konferenz der Römer
Protokollstaaten haben heute nachmittag zwischen Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg , Staatssekretär für Aeutzeres Dr.
Schmidt und den Außenministern Italiens und Ungarns,
Graf Ciano und v . Kanya , begonnen . Die Besprechungen
werden morgen (Donnerstag ) am Bauhausplatz fortgesetzt .

"

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg gab am Mittwoch¬
abend in der großen Galerie des Schlosses Schönbrunn zu
Ehren der aus Anlaß der Konferenz der Signatarstaatender römischen Protokolle in Wien weilenden Staatsmänner
ein Abendessen . Hierbei hielt Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg eine Ansprache, in der er nach herzlicher Be¬
grüßung des italienischen Außenministers Grafen Ciano
und des ungarischen Außenministers v . Kanya u . a . aus¬
führte , es sei der Zweck der Wiener Konferenz, die prakti¬
schen Grundlagen der Zusammenarbeit zwischen den Rom-
Pakt-Staaten zu verstärken und die Lebensmöglichkeiten für
die Zukunft , „soweit es in unserer Kraft steht und unseren
Raum betrifft" , zu sichern . Für die Unterzeichner der
römischen Protokolle habe es sich niemals um die Bildungeines gegen andere gerichteten Blocks gehandelt, sondern
diese hätten sich vielmehr stets als eine Art „KriftaM-
sationskern" , als eine neue Gruppierung zu vernünftiger
Gemeinschaft in ihrem Raum betrachtet . Damit aber seien
sie wahre Diener am Werk eines dauernden und gefestigten
Friedens.

Dr . Schuschnigg bat sodann den italienischen Außen¬
minister , „Seiner Majestät dem König von Italien und
Kaiser von Aethiopien die ehrerbietigsten Glückwünsche der
Konferenz zu seinem Geburtstage zu unterbreiten . Der
Bundeskanzler erhob sein Glas auf gutes Gelingen der
Konferenz , auf das Wohl des Königs von Italien und

Berlin . 11 . Nov . Als Auftakt zur Feier des 70jährigen Be¬
stehens der Frauenvereine vom Roten Kreuz veranstaltete der
Reichsfrauenbund , in dem diese Vereinigungen seit 1931 zusam¬
mengeschlossen sind , eine große Kundgebung in der festlich ge¬
schmückten Deutschlandhalle , zu der 15 000 Rotkreuz -Frauen aus
dem ganzen Reich gekommen waren . Reichsfrauensüb .rerin
Scholtz -Klink , der stellvertretende Präsident des Deutsche » Roten
Kreuzes , SA .-Sanitäts -Obergruppenführer Dr . Hocheisen und
die zweite Vorsitzende des Reichsfrauen -Bundes Frau von
Knesebeck richteten kurze Begrllßungsworte an die Tagungsteil¬
nehmerinnen . Die Ehrenführerin des Reichsfrauenbundes , Frau
Dr. h . c. Gräfin von der Groeben, die seit 50 Jahren in der
Arbeit des Roten Kreuzes steht, und mit herzlichstem Beifall
empfangen wurde , erinnerte daran , daß die Regierungen der
Systemzeit in der Arbeit des Roten Kreuzes nichts anderes als
„Vorbereitung für den Krieg " gesehen haben und seine Tätig¬
keit außerordentlich erschwerten. Um so dankbarer empfinde das
Rote Kreuz die Förderung seines Schirmherrn , des Führers.
Namens der NS .-Frauenschaft hieß die Eausrauenschaftslciterin
von Berlin , Frau Fikentscher , die Rote -Kreuz -Frauen herzlich
willkommen

Dann erstattete Frau von Knesebeck den Geschäftsbericht
der Reichssrauenführerin über die Frauenarbeit im Deutschen
Roten Kreuz Der Präsident des bayerischen Landesvereins , Sa-
uitätsrat Dr . A d a in sprach über Aufbau und Arbeit des Roten
Kreuzes iin Dritten Reich . Er wies darauf hin . daß der Bereit¬
schaftsdienst des Roten Kreuzes heute einen größeren Umfang
habe als je zuror . Es dürsten beute im ganzen Reich mehr als
80 900 Lamariterinncu und Helferinnen zur Verfügung stehen.
Zum erstenmal werde in diesen Tagen der VDM , anstelle der
aufgelösten Jngendgruppen des Roten Kreuzes Mädchen im Al¬
ter von 18 bis 21 Jahren dem Roten Kreuz zur Verfügung
stellen : ebenso stellt auf Grund besonderer Vereinbarungen mit
der Rcichsjugendsnhrung die Hitlerjugend den Nachwuchs für
die Sanitätskolonnen . Abschließend betonte Dr . Adam, daß das
Rote Kreuz durch die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht seine » " ->»«> Aiimabe in größerem Umfange wieder er¬
balten babe

Reichslrmrister Ar. Feilt spricht
Zum Gedenken an 70 Jahre der Arbeit unter dem Zeichen

des Deutschen Roten Kreuzes haben sich heute Tausende deut¬
scher Frauen aus allen Teilen des Reiches hier versammelt.
Ihnen allen entbiete ich . zugleich im Namen der Reichsregie-
runa , Gruß und Dank Ein Werk, das sich durch die Zeitspanne

Kaisers von Aethiopien , auf das Wohl des Kgl . ungarischen
Reichsverwesers , auf eine glückliche Zukunft der italieni¬
schen und der ungarischen Nation sowie auf eine glückliche
und friedliche Entwicklung jenes Raumes , „dessen Führung
unserer Verantwortung obliegt " .

Hieraus gab der ungarische Außenminister v . Kanya
seiner Freude Ausdruck über den Umstand , Laß die drei
Unterzeichnerstaaten der römischen Protokolle innerhalb
eines Jahres sich schon zum zweiten Male versammelten,
um am Gebäude des Friedens und des Fortschrittes zu
arbeiten . Ungarn habe diese Gruppe niemals als einen
gegen andere gerichteten Block aufgefaßt , sondern betrachte
sie , wie es der Bundeskanzler dargelegt habe, als eine
Art K r i s t a l l i j a t i o n s k er n , der wertvolle Ent¬
wicklungsmöglichkeiten für die Zukunft in sich berge . Der
ungarische Außenminister teilte dann mit , daß der Reichs¬
verweser bei seinem bevorstehenden Besuch in Rom dem
König Victor Emanuel III . persönlich die Anerkennung
des römischen Imperiums durch Ungarn zur Kenntnis
bringen werde.

Der italienische Außenminister Graf Eiano führte
aus , Oesterreich und Ungarn und Italien hätten Europa
ein Beispiel dafür gegeben, wie man mit gutem Willen die
grundsätzlichen gegenseitigen Interessen erkennen und sich
zu einer konstruktiven Arbeit zusammenfchließen könne.
„Die römischen Protokolle hatten von Anfang an und
haben auch fetzt nicht den Zweck , die Staaten , die Interessen
im Donaubecken haben , zu trennen oder eine Blockbildung
herbeizufllhrcn , sondern vielmehr den Zweck, gute Be¬
ziehungen zu fördern und zu festigen.

" Graf Ciano erhob
sein Glas auf das Wohl des Bundespräsidenten und des
ungarischen Reichsverwesers , auf die Zukunft der beiden
Nationen Oesterreich und Ungarn und auf die Freund¬
schaft, in der diese mit dem faschistischen Italien treu ver¬
bunden seien.

eines Dreiviertel -Jahrhunderts hindurch selbst treu geblieben ist,wurde um dieser Treue willen im Reiche Adolf Hitlers neu
verankert und hat nun allen Anlaß , seiner Tradition zu ge¬denken, einer Tradition , die immer wieder sich selbst wirkend
neu zu gestalten ist!

Als vor 70 Jahren die geschichtliche Entscheidung über die
Führung Deutschlands zu seiner politischen Einheit gefallen war,aus der geistigen Grundlage , die der große Preußenkönig ein
Jahrhundert früher vorbereitet hatte , rief die Königin Augusteden Vaterländischen Frauenverein ins Leben , in dem sich alle
die Frauen fest und dauernd zusammenschließen sollten, die sich
soeben erst für die Zeit des Krieges in freiwilliger Hilfsbereit¬
schaft zujammengefunden hatten.

Seit Jahrhunderten haben deutsche Frauen ihre Männer,
ihre Väter und ihre Söhne immer wieder in den Krieg ziehen
sehen , mit Sorge und Angst im Herzen, und trotzdem mutig,weil es um Volk und Vaterland ging . Sic haben nicht kummer¬
voll im Winkel gesessen, sondern gehandelt , wo Männer fehlten,und sie haben die Kranken und Wunden gepflegt . So habe»
auch durch vier Jahredes Weltkrieges deutsche Frauen
fast Uebermenschliches geleistet.

Heute gedenken wir in Ehrfurcht der Frauen , vom Königs¬
thron bis zur bescheidensten Hütte , die das Werk des Roten
Kreuzes unter den deutschen Frauen zun , Siege geführt haben.Sie haben eine tüchtige organisatorische Arbeit geleistet, aber
noch mehr , sie haben ihr Bestes , die ganze Kraft ihres Ge¬
fühls . zum Einsatz gebracht, sie haben gewirkt als Mütter des
Volkes bis zum Letzten , auch bis zu dem Einsatz ihres Lebens.
Eine lange Reihe nicht allein der Schwestern , auch der Frauenund Mädchen im Kriegsgebiet und in der Heimat , die unter dem
Zeichen des Roten Kreuzes ihr Leben Hingaben , mahnt uns,ihrer in stolzer und ehrfürchtiger Verbundenheit zu gedenken.Eie werden nie vergessen sein.

Die Rückschau aus sieben Jahrzehnte der Frauen¬arbeit unter dem Roten Kreuz zeigt uns ein Abbild des ge¬
waltigen Aufwärts und Abwärts unserer Geschichte. Sie zeig!uns . daß diese Arbeit nur gelingen konnte als Einsatz für ein
großes Ziel im Dienst der ganzen Nation . Sie zeigt uns , daßdie Frauen ihre Arbeit taten , da wo Frauenherzen und Frauen¬hände besser am Werk sind , als die fester zupackenden Hände der
Männer , daß sie aber immer eingesetzt waren in das Eesanit-

I werk des Roten Kreuzes , als Teilaufgabe des Werkes der Nation
Deshalb konnten die Frauen des Roten Kreuzes im Lauf«

j der Jahrzehnte unter der Obhut der Männer eine Fülle von
Aufgaben angreifen und zu lösen versuchen , die weit über den

MWumslaglmg des MMnuiklibuntes
Rede -es Reichsmimsters Dr. FM
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Anfang , die Kriegsanfgaben . hinausführten . Ein weites Fell,
eröfsneten die Aufgaben der Krankenpflege in Kriegs-
Zeiten. Wenige Monate nach der Gründung des Vaterländi¬
schen Arauenvereins riefen die Opfer einer Typhusepidcmie in
Ostpreußen um Hilfe . Sofort waren die Frauenvereine zur
Stelle , das ganze Land half mit seinen Gaben mit . die ' » r
Pflege eingesetzten Schwestern eroberten das Vertrauen des
Landvolks und behielten es, denn sie gingen nicht wieder fort,
sondern wurden die ersten ständigen Eemeindekrankenschwestern.
So wurde bei Hungersnöten , Epidemien , Katastrophen der Ein-
:atz der Hilfe , auch wenn er von Männern , oft vom Staat ge¬
leitet wurde , in der Tat vom Werk und den Händen der Frauen
geleistet . Der Kampf gegen die Tuberkulose, gegen die Säug¬
lingssterblichkeit hat immer die Frauen vom Roten Kreuz zu
keinen tätigen Pionieren gezählt.

Auch in den furchtbaren Jahren nach dem Ende des
Weltkrieges hat das Rote Kreuz , und wieder an erster
Stelle durch seine Frauen , in der Front des vergeblichen Ringens
gegen Verelendung und Aushungerung gestanden. Gewaltiges
wurde geleistet, aber es mußte vergeblich sein , wie alles , was
damals geschah, weil dem Einsatz die Grundlage fester Staats¬
führung und einheitlicher Weltanschauung fehlte , die allein für
den Erfolg bürgen konnte.

Das ist nun seit vier Jahren anders geworden durch den Mann,
»er nnt unbeugsamer Energie und unbeirrbarem Willen dem
deutschen Volk den Sinn seines Lebens wiedergab , unserem Füh¬
rer Adolf Hitler! Auch im Werk des Roten Kreuzes sehen
wir den Widerhall des gewaltigen Umschwungs,
den seine Führung dem Dasein der Nation gegeben hat . sehen
wir die Bedeutung der ersten vier Jahre nationalsozialistischer
Regierung . Es war deshalb selbstverständlich und ich freue mich,
das wiederum bezeugen zu können, daß das Deutsche Rote Kreuz,
seine Frauen so gut wie seine Männer , getreu seiner Traditon,
dem Volke zu helfen , sich bald hineingestellt haben in Ziel und
Streben des Dritten Reiches, dem zu dienen sie sich mit vollem
Einsatz verpflichtet haben . Den stärksten Aufschwung für das
Rote Kreuz bedeutete aber eine der größten Taten Adolf Hit¬
lers , die Erklärung der Wehr Hoheit des deut¬
schen Voltes, verbunden mit der Erklärung des Friedens
als der Grundlage des deutschen Wiederaufbaues . Damit ist
das Deutsche Rote Kreuz wieder ganz seiner ursprünglichen Ver¬
pflichtung gemäß dem Genfer Abkommen zugesiihrt worden,
nämlich der Verpflichtung zur Mitwirkung im amtlichen Sani¬
tätsdienst der Wehrmacht im Kriege . Es hat damit die Grund¬
lage zurückgewonnen, die ihm eigentümlich ist. Ich weiß , mit
welcher Energie , ohne davon viel Aufhebens zu machen , das
Deutsche Rote Kreuz darangegangen ist, diese Verpflichtung zu
erfüllen . Es darf varin der Förderung durch Staat und Partei
Gewiß sein.

Der Führer hat seinen Willen dahin kundgetan , daß das
Deutsche Rote Kreuz ein Bestandteil des na¬
tional sozialistischen Staates und Träger völ¬
kerrechtlicher Aufgaben bleiben soll. Der Stell-
»erireter des Führers hat deutlich zum Ausdruck gebracht, daß
die Beteiligung von Parteigenossen und Parteigenossinnen an
der Rote -Kreuz -Arbeit wünschenswert und notwendig ist . and
daß Eingriffe in seine Organisation oder Beschränkungen seiner
Tätigkeit nicht erfolgen dürfen.

An der Spitze des Deutschen Roten Kreuzes steht ihr Präsi¬
dent, der Herzog von Coburg , der als ein alter Mitkämpfer des
Führers seit Jahren in der Bewegung steht, ihm zur Seite als
besonderer Vertrauensmann der Bewegung der stellvertretende
Präsident . Canitäts -Obergruppenfüher der SA . Dr . Hocheisen,
dessen Verdienste um die planmäßige Einfügung des Deutschen
Roten Kreuzes in ven nationalsozialistischen Aufbau in Zu¬
sammenarbeit mit meinem Ministerium ich mit besonderem Dan!
an dieser Stelle würdige.

An der Spitze ves Reichsfrauenbundes steht die Reichsfrauen-
stihrerin , Frau Scholtz -Klink , die vor zweieinhalb Jahren zu der
Last ihres verantwortungsvollen Amtes der Führung in der
RS .-Frauenschaft zugleich das Amt der Führung im Reichs-
^ nuenbund des Deutschen Roten Kreuzes übernommen hat.

Der Führer hat nach dem Heimgang des Eeneralfeldmar-
schalls von Hindenburg die Schirmherrschaft über das
Deutsche Rote Kreuz übernommen und damit zum
Ausdruck gebracht, daß er sich auf die Treue und Gefolgschaft des
Deutschen Roten Kreuzes verläßt . Diese Anerkennung und die¬
ses Vertrauen darf sich nicht in dem Bewußtsein einer gesicherten
Grundlage für die Arbeit erschöpfen . Sie bedeutet für das
Deutsche Rote Kreuz zugleich die Uebernahme einer hohen
Verantwortung und die Verpflichtung , in der unerschüt¬
terlichen Treue der Frauen und Männer vom Roten Kreuz zu
dem Führer die entscheidende Voraussetzung der Rot -Kreuz-
Arbett im Dritten Reich zu erfüllen.

Allen Kreisen des deutschen Volkes, die guten Willens
sind, steht der Weg offen, im Deutschen Roten Kreuz mit¬
zuschaffen und mitzuwirken in dem Umfange und in dem Rah¬
men, den die Satzung den Aufgaben des Roten Kreuzes ge¬
zogen hat.

Wir wünschen alle , daß unserem Volke ein neuer Krieg er¬
spart bleiben möge, aber das Rote Kreuz muß bereit sein, wenn
wir erneut überfallen werden sollten. Hand in Hand damit geht
der Einsatz seiner Kräfte zu ständiger Schulung und llebung
sür die Aufgaben , die ihm in Friedenszeiten gesetzt sind . Heute
sind es ganz besonders die Frauenvereine im Deutschen Roten
Kreuz mit den Hunderttausenden von Frauen aller Kreise des
Volkes in allen Gebieten des Deutschen Reiches, an die ich mich
wende. Sie haben ihren wohlgerundeten Anteil an den Ge¬
samtausgaben des Deutschen Roten Kreuzes zugemessen erhalten.
Auf ihnen liegt eine große Verantwortung , die um so schwerer
wiegt , als im Ernstfall den Frauen Pflichten . Lasten und Leid
nicht weniger zuteil werden als den Männern.

Pslichterfüllung ist für Sie Ehrendienst am Volk ! Dieser
Dienst aber ist um so schöner und reiner , je größer der Will«
zu ausrichtiger Kameradschaft und wahrhafter Volksgemein¬
schaft . zur stillen und selbstlosen Tat ist!

Beileid des Führers zum Untergong der ,.M"
„In tiefer Trauer habe ich von Ihrem Bericht über den Ver¬

lust Ihres Motorschiffes „Isis " und der Meldung Kenntnis ge¬
nommen , daß mit Ausnahme des geretteten Deckjungen die ge¬
samte Besatzung des Schiffes als verloren gelten muß. Ich spre¬
che JHnen zu diesem schweren Verlust meine herzlichste Anteil¬
nahme aus und bitte Sie , den Angehörigen der in tapferer
Pflichterfüllung untergrgangenen Seeleute den Ausdruck meines
tiefempfundenen Beileids zu übermitteln.

g-ez . Adolf Hitler.

Rust eröffnet 8 Hochschulen
für Lehrerbildung

Trier , 11 . Nov . Reichserziehungsminister Rust eröffnete am
Mittwoch mit einer Rundfunk -Ansprache von Trier aus die Hoch¬
schulen für Lehrerbildung in Schneidemühl , Oldenburg in Ol¬
denburg , Trier , Hamburg , Saarbrücken , Würzburg , Bayreuth
und Karlsruhe . 2n allen Hochschulen für Lehrerbildung wurde
die Rede im Gemeinschaftsempfang gehört . Reichsminister Rust
wies darauf hin . daß in diesem Semester im Deutschen Reich
acht neue Hochschulen für Lehrerbildung eröffnet werden . Damit
sind alle deutschen Länder mit Ausnahme von zweien, in denen
jedoch die Vorbereitungen im Jahre 1937 beendet sein werden,
an die neue Form der deutschen Lehrerbildung angeschlossen.
Die Zersplitterung , die die Lehrerbildung vor 1933 kennzeich¬
nete , ist damit überwunden.

Reichsminister Rust ging auch zu der Frage der Schul¬
gestaltung über und erklärte u . a . : „Die Aufgaben für die
nationalsozialistische Staatsführung sind ganz klar . Beseitigt
werden muß die Zersplitterung der Schulziele und der Schul¬
formen . Der Aufspaltung unserer völkischen Einheit muß auch
hier etn Ende gemacht werden . Was an besonderen heimat¬
lichen und religiösen Kräften vorhanden ist, wird niemand zer¬
stören wollen . Die Entwicklung der individuellen Fähigkeiten
des Kindes ist nicht nur Dienst am deutschen Menschen, sondern
Pflicht völkischer Selbsterhaltung . Aber die allgemeine völkische
Weltschau und das deutsche Geschichtsbuch müssen für die kom¬
menden Geschlechter einheitlich sein . Der Schaffung

'
dieses Ge¬

schichtsbuches mutz vorausgehen eine feste Aufgabenzuteilung an
alle Sonderformen der deutschen Schule. In einer Zeit , in der
ein neues Deutschland und eine neue Jugend entsteht , muß auch
ein neuer Lehrer entstehen, der nicht nur aus Büchern schöpft,
sondern aus der völkischen Wirklichkeit, der nicht nur das Ver¬
gangene neu lehrt , sondern in der Gegenwart lebt , der nicht!
nur unterrichtet , sondern führt . Die Gestaltung der neuen Schule
wird entschieden mit der Formung des neuen deutschen Lehrers !"

Becküber feineBesprechungeninLonbon
London , 11 . Nov . Der polnische Außenminister Beck empfing

anläßlich seines Staatsbesuches in London die Vertreter der
englischen und ausländischen Presse und führte u . a . aus , daß
er es für besonders glücklich halte , gerade in diesem Augenblick
die Möglichkeit gehabt zu haben , die internationalen Fragen
mit den britischen Staatsmännern zu besprechen . Er könne nicht
leugnen , daß die Zeiten in der ganzen Welt sehr schwierig seien.
Die Art und Weise, wie die britische Regierung an die Lösung
solcher komplizierter Fragen herangegangen sei , werde in Polen
sehr geschätzt. Die gleichen Traditionen , so erklärte der Minister,
seien in Polen durch den Marschall Pilsudski geschaffen und dem
Lande als Vermächtnis überantwortet worden . Oberst Beck teilte
weiter mit , daß die polnisch -tschechoslowakische Frage nicht be¬
rührt worden sei . Dieses Problem eigne sich auch nicht für inter¬
nationale Aussprachen. Auf die Frage , was für ein Zusammen¬
hang zwischen der West pakt - Frage und dem deutsch -pol-
nisch-n Pakt bestünde, erklärte der polnische Außenminister , daß
er das deutsch - polnische Abkommen als ein wesentliches Element
der Stabilisierung des europäischen Friedens ansehe. An den
kommenden Westpakt-Verhandlungen sei Polen interessiert . Po¬
len wünsche aufrichtig , daß diese Verhandlungen zu einem vollen
Erfolg führen werden . Er gab der Zuversicht Ausdruck, daß die
Westmächte bei diesen Verhandlungen auf die Interessen Polens
Rücksicht nehmen würden . Auf eine weitere Frage antwortete
der polnische Außenminister , daß die Beziehungen zwischen Polen
und Ungarn gut seien und gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese
guten Beziehungen die Grundlage für eine allgemeine Verstän¬
digung im Donauraum abgeben würden . Abschließend erklärte
er, daß er von seinen Besprechungen in London sehr befriedigt sei.

MfseliflillflaiMcicrn
Waffenstillstandsfeier des britischen Reiches

London , 11 . Nov. In hergebrachter Weise wurde am 11 . No¬
vember in allen Teilen des britischen Reiches die Wiederkehr
des Waffenstillstandstages feierlich begangen . Besonders ein¬
drucksvoll war die Zeremonie am Kriegsehrenmal im Londoner
Regierungsviertel , wo König Eduard Vlll . und die Mitglieder
der Regierung sowie zahlreiche Privatpersonen Kränze im Ge¬
denken an die Gefallenen des Imperiums niederlegten . Unter
der unübersehbaren Menschenmenge, die sich an dieser Feier be¬
teiligte , befanden sich auch 500 arbeitslose Bergarbeiter aus
Südwales , die später ebenfalls am Kriegsehrenmal vorbei¬
schritten, um der Toten zu gedenken . Punkt 11 Uhr ertönten die
Sirenen - und Fanfarensignale , die den Beginn des zwei Mi -
nutendauerndenSchweigens ankündigten . Ehrfurchts¬
voll gedachten Millionen von Engländern und Engländerinnen
in diesen Minuten der Opfer des Krieges . Der gesamte Straßen¬
verkehr stand still und selbst die bereits zum Flug nach Frank¬
reich und Skandinavien gestarteten britischen Verkehrsflugzeuge
flogen mit gedrosseltem Motor , um den Fluggästen Gelegenheit
zur Beteiligung an dieser eindrucksvollen symbolischen Handlung
zu geben.

Waffenstillstandsfeier in Paris
Paris , 11. Nov . Die Waffenstillstandsftier in Paris hat dies¬

mal nach dem Wunsche der Volksfront -Regierung ein besonderes
Gepräge erhalten . Die diesjährigen Gestalter der 11 . November-
Feier haben bei der Ausschmückung der Straßen das alte Wahr¬
zeichen der „glorreichen Revolution "

, die „phrygische Mütze",
als Symbol der Volksfront der Trikolore brigegeben . Weits
Strecken der Champs Elysees waren ferner mit den Fahnen der
französischen Provinzen und der Kolonien geschmückt — auch
eine von der Volksfront erstmalig am Nationalfeiertag des
14. Juli eingesührte Ausschmückung.

Darüber hinaus hat die Volksfront -Regierung sich bemüht,
) em Tag den Stempel der nationalen Einigkeit aufzuprägen:
Übordnungen aller nur denkbaren Organisationen waren bei den
Feiern vertreten . Schon seit den frühen Morgenstunden des reg¬
nerischen Novembertages hatte sich die Bevölkerung von Paris
in Masten auf Ven Champs Elysees eingefunden und bildete
vom Etoile -Platz bis zum Concorden -Platz ein einziges unüber¬
sehbares Spalier , um dem Truppenvorbeimarsch beizuwohnen , an
dem alle Waffengattungen beteiligt waren . Nur die in den
letzten Jahren stark hervortretende Beteiligung der Luftwaffe
mußte diesmal wegen des unsichtigen Wetters ausfallen.

M Meter hohe Flutwelle
, Neuer großer Bergsturz am Loen -See

Oslo, 11. Nov. Am Loen - See hat sich ein neuer
schwererBergsturz ereignet, der in seinem Umfang de«
Bergsturz vom 13. September gleicht. Der seit dem Berg¬
sturzunglück in der Nacht zum 13. September freihängeude
Hammer des Berges ist abgestürzt und hat im Fjord eiue
Flutwelle erzeugt , die noch höher war als die vo»
13. September. Die herabgestiirzten Steinmassen werde,
auf 3 Millionen Tonnen geschätzt.

Der Sachschaden ist wiederum erheblich. Ein großes
Motorboot und mehrere kleinere Boote wurden durch di«
Flutwelle gegen die Felsen geschleudert und zertrümmert.
Die kürzlich erst wieder in Stand gesetzten Straßen wur¬
den von neuem zerstört . Das ganze Tal ist mit Steingeröll
angefüllt . Die Bevölkerung hat sich in die Berge geflüch¬
tet , das Vieh konnte gerettet werden.

Der norwegische Staatsgeologe Bugges, der schon
nach dem 13 . September neue Bergstürze voraussagte , ist
der Ansicht , daß auch nach dem neuen Unglück der Berg
keine Ruhe geben wird, sondern daß mit immer
neuen Bergstürzen zu rechnen sei.

Scharfe Kampfansage
der französischen Bolksvartei

Doriot gegen den Kommunismus
Paris , 12 . Nov . In der gestrigen Schlußsitzung der

französischen Volkspartei wurde eine „Kund¬
gebung an das französische Volk" verlesen, in der es u . a.
heißt , daß die französischen Bürger Angst vor dem Bür¬
gerkrieg und vor einem Einfall von außen her hätten . Man
sehe Europa in zwei Lager geteilt und Frankreich in zwei
Blocks getrennt . Die französischen Bürger brauchten jedoch
nichts zu befürchten. Frankreich werde nicht überfalle»
werden , weil die hunderttausend Mitglieder der französi¬
schen Volkspartei die Agenten Stalins aus dem Lande jage»
würden, die darauf abzielten, den Krieg für Sowjetrußland
auf französischen Boden zu übertragen, und die von fran¬
zösischem Boden aus ihre Herausforderungen an Frankreich,
Italien und Spanien richteten. Die französische Volks¬
partei werde nicht erlauben , daß die Meinungsverschieden¬
heiten unter Franzosen den Charakter von Gewalttätig¬
keiten annähmen und der moralischen Einheit des Vater¬
landes Schaden zufügten . Die französische Volkspartei
höre alle Meinungsverschiedenheiten an . Sie wünsche je¬
doch nicht , daß die obersten Interessen der französischen
Nation dadurch betroffen würden.

Anschließend nahm der Vorsitzende der Partei , Doriot,
noch einmal das Wort . Er gab den anwesenden Partei¬
mitgliedern Anweisungen sür den Kampf , den sie nunmehr
im ganzen Lande aufzunehmen hätten . Die erste Aufgabe
aller müsse darin bestehen , die ausländischen Agenten ar-
dem Lande zu verjagen und vor allem den Kommun/smar
zu bekämpfen . Aus dem Pariser Borort St . Denis , der
Hochburg der französischen Volkspartei, sei der Kommunis¬
mus bereits verjagt worden, und er werde sich nie wieder
dort festsetzen können . Morgen müsse er ans ganz Frank¬
reich verjagt werden.

Dir englische Ausrülllngkpoliiik
Wehraussprache im Unterhaus "

London , 11. Nov. Im Anschluß an einen Abänderungsantiag
.' er Oppositions -Liberalen zur Antwortadresse aus die Thron¬
rede fand im Unterhaus eine große wehrpolitische Aus¬
sprache statt . In einer ausführlichen Rede legte der Minüter
Sir Thomas Jnskip die Regierungspolitik dar und betonte, sah
sie Rüstungsmaßnahmen ausschließlichVerteidigungszweckensien-
ten. Die Verteidigung schließe den Beitrag ein , den England in
Durchführung seiner Verpflichtungen hinsichtlich der Kriegsoer-
hinderung zu leisten vielleicht aufgefordert werden würde . Für
das Bestehen Englands sei die Flotte von grundlegendem Wert.
Ein großer Teil der Vorteile der Jnsellage Englands sei auch
heute noch gültig . In diesem Zusammenhang unterstrich Jnskip
die Notwendigkeit einer engeren Zusammenarbeit ; w >'
scheu der Flotte und den Lnftstreitkrästen. Wenn
die Luftflotte ihren defensiven Aufgaben gerecht werden solle,
dann müsse sie genau so mächtig sein, wie es dis Marine in der
Vergangenheit gewesen sei . Es sei beabsichtigt, als Abschreckungs¬
mittel eine möglichst starke und schlagkräftige Luftmacht zu schas¬
sen. Die Regierung glaube , daß die neuen britischen Flugzeng-
typen den Flugzeugen keines anderen Landes unterlegen seien.
Vom Jahre 1937 ab bis zu den Jahren 1939 und 1949 werde die
Flugzeugfabrikation stetig zunehmen. Der An¬
fang hierzu sei bereits gemacht. Im Rahmen der Verteidigung
der Hauptstadt gegen Luftangriffe sei die Errichtung einer
Ballonsperre unbedingt erforderlich . Eine vordringliche Not¬
wendigkeit der Luftabwehr sei ferner die Herstellung starke!
Geschütze . Der Minister beschäftigte sich dann mit der Be¬
deutung der Sicherstellung einer ausreichenden Zahl von Fach'
arbeitern für die Waffenherstellung . Was die Kriegsmarine
angehe , so halte er das Vorhandensein einer Marinelust¬
waffe für unerläßlich . Die Flotte , die nicht mehr zum Schutz«
der lebenswichtigen Interessen des Landes genüge, müsse mit
der Luftwaffe eng Zusammenarbeiten.

Dann wandte sich der Verteidigungsminister der regulären
Armee zu und erklärte , die strategische Lage Englands erlaube
es nicht, daß die Armee lediglich zur Verteidigung der englischen
Küsten verwandt werde . Die Armee Englands diene in erster
Linie dem Schutz der britischen Reichsinteressen Die reguläre
Armee stelle in ihrem jetzigen Umfang ein absolutes Minimum
dar . Der Minister bezeichnete die Rekrutierungsziffern für die
Flytte als gut und die Ziffern für die Luftstreitkräfte als zu¬
friedenstellend.

Truppen für alle Zwecke
Fünf Division« zum Einsatz außerhalb des Lands

London, 11 . Nov . Im Verlauf der Unterhaus-Aussprache
wollte der konservative Abgeordnete Amery wissen , welche Roll«

die britische Wehrmacht in einem zukünftigen Krieg auf dem
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ruropäischen Festland spielen würde und ob eine Expeditions¬
truppe zu diesem Zweck bereit gehalten werde . Der Marinemi¬

nister Sir Samuel Hoare erwiderte , es sei vorzuziehen,
non einer „Truppe für alle Zwecke" und nicht von einer Expe-
ditionstruppe zu sprechen , da die letztere Bezeichnung von der

Annahme ausgehen würde , daß sich die Ereignisse in derselben
Weise wie 1914 abspielen würden . Er lehne diese Annahme ab.

(Hört , Hört .) Diese „Truppe für alle Zwecke"
, die aus fünf Di¬

visionen bestehen würde , müsse bereit sein , überall hinzugehen
und jede Verantwortung zu übernehmen , die ihr auferlegt wer¬
den würde . Die Lage sei beträchtlich von derjenigen im Jahre
M4 verschieden . 1914 seien endgültige Verpflichtungen und ein

tatsächlich zwischen dem französischen und dem britischen Gene¬

ralstab vereinbarter Plan vorhanden gewesen. Im gegenwär¬
tigen Falle lägen keine solche Verpflichtungen vor . England
müsse die Lage beurteilen , wie sie entstehe. Seine eigene Ansicht

gehe dahin , daß es unklug wäre , positive oder negative Ver¬

pflichtungen zu übernehmen , wie und wo die „Truppe für alle

Zwecke
" einzusetzen sei.

Deutschland ein Vorbild für Iugenderliichligung
London , 11. Nov . Während der Aussprache im Oberhaus über

die körperliche Ertüchtigung der englischen Jugend erklärte der
konservative Lord Mersey , er habe kürzlich Deutschland besuch!
md könne nur feststellen , daß England auf dem Gebiete der
Zugendertüchtigung viel von Deutschland lernen könne . Die
Deutschen sähen gesund aus ; alle seien höflich und freundlich.
Die Dörfer seien peinlichst sauber . Elendsquartiere seien so gm
oie überhaupt nicht zu sehen . Das bessere Aussehen der Deut-
Ben sei auf ihre körperliche Ausbildung zurückzuführen, die er
in Deutschland habe feststellen können.

UMimnorlsseder Roten zurülkgewiesen
Salamanca , 11. Nov. Nach dem Heeresbericht des obersten

Befehlshabers der nationalen Truppen haben die Roten südlich
von Madrid Gegenangriffe versucht, die jedoch zurückgewiesen
wurden. Im Gegenstoß konnten die nationalen Truppen weiter
Vordringen. Sie machten dabei 8g Gefangene und erbeuteten 5
Maschinengewehre und einen Tank sowjetrussischer Herkunft.
Insgesamt sind bisher von den Nationalen 16 sowjetrussischs
Tanks erbeutet worden . Auch an den übrigen Frontabschnitten
find Gegenangriffe der Roten abgeschlagen wor¬
den. Im Abschnitt Asturien vernichtete eine einzige Kompagnie
ein rotes Bataillon , das den Namen „Rußland " trug Auch
hierbei wurden zahlreiche Gefangene gemacht und viele Waffen
und Munition erbeutet . Ein dreimotoriges Flugzeug der Roten
wurde abgeschossen und zwar brennend hinter der nationalen
Linie. Ebenso wurden zwei Jagdflugzeuge der Roten abgeschos-
feu.

Der Sender Teneriffa berichtet , daß die nationalen Truppen
den Angriff aus Madrid mit Erfolg vorwärtsgetragen haben.
Nach diesen Meldungen ist der Madrider West - Park
eingenommen. Der nördliche Brückenkopf der Toledo-
Biücke wurde erobert und die nationalen Truppen drän¬
gen auf der Toledoftraße bis zum Toledotor vor , wo wich¬
tige Stellungen der Roten eingenommen wurden . Eine andere
Kolonne überschritt den Manzanares auf der Puncesa-
Vrücke und stieß auf der Paseo della Delicial bis zum Atoch- .
Patz vor . Dort wurden Feldgeschütze in Stellung gebracht.
Tine Bestätigung dieser Meldung aus dem Hauptquartier
liegt bisher noch nicht vor . Durch den Madrider Sender forderte
-er rote Oberbefehlshaber von Madrid erneut die Bevölkerung
auf , äußersten Widerstand zu leisten . Stündlich müßte Unter¬
stützung eintreffen.

Der Führer bei Reichsminister Kerrl
Berlin , 11. Nov. Der Führer und Reichskanzler stattete am

Mittwoch dem von seiner Krankheit wiederhergestellten Re - chs-
minister Kerrl einen Besuch ab . Er beglückwünschte ihn zu sei¬
ner Gesundung und besprach mit ihm die lausenden Fragen
seines Ressorts.

Amzug der Kanzlei des Führers
Berlin , 11 . Nov. Die Kanzlei des Führers der NSDAP teilt

mit : Die Kanzlei des Führers der NSDAP , und die Privat¬
kanzlei des Führers bleiben wegen Umzugs vom Freitag , den
13. November , bis Montag , den 13 . November , einschließlich,
für den gesamten Parteiverkehr geschlossen. Zuschriften sind wäh¬
rend dieser Zeit bis aus ganz dringende Fälle zu beschränken.

Noch keine endgültigen Vorschläge
London, 11 Nov . An amtlicher englischer Stelle wiro aus¬

drücklich erklärt , daß Großbritannien Italien keinerlei end¬
gültige Vorschläge gemacht habe , und daß keine for¬
malen Verhandlungen stattfänden . Es wird aber bestätigt , daß
aus dem Wege über die beiderseitigen Botschafter ein Meinungs¬
austausch stattgefunden habe . Die Lage sei wie folgt : Auf das
Mussolini-Interview habe Ministerpräsident Baldwin in seiner
Euildhall -Rede geantwortet . Seitdem stehe die Angelegenheit
i» Erwägung.

Italienisches Bombenflugzeug akgestürzt
Neun Tote

Rom, 11 . Nov . Ein italienisches Bombenflugzeug , das infolge
Vereisung manövrierunfähig geworden war , stürzte am Diens¬
tag am Monte Lepini bei dem Dorfe Roccagorga (Provinz
Rom ) ab . Durch den Absturz fanden zwei Fliegerleutnants und
>wei Soldaten den Tod , während ein weitere Soldat verletzt
wurde . Der Flugzeugführer , der im letzten Augenblick mit dem
Fallschirm abgesprungen war , blieb unverletzt . Während der
vussmaßnahmen entzündete sich der Brennstoff des Flugzeuges,
wodurch fünf Einwohner von Roccagorga getötet und zahlreiche
vettere verletzt wurden.
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Aus Stabt mb Land
Altensteig, den 12 . November 1936.

Die beste Kenntnis vermittelt die Zeitung
Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blomberg er¬

läßt folgenden Aufruf: Der nationalsozialistische Staat er¬
strebt das Verantwortungsbewußtsein und die Mitarbeit aller
Deutschen. Verständnisvolle und überzeugte Mithilfe setzt Kennt¬
nis der politischen und kulturellen Vorgänge in und um Deutsch¬
land voraus . Die beste Kenntnis vermittelt die Zeitung . Des¬
halb lese jeder Deutsche eine Zeitung!

Amtliches . Uebertragen wurde die Pfarrei Dobel,
Dek. Neuenbürg, dem Pfarrverweser Walter Neuer
daselbst.

— Festtagsrücksahrkarten zu Weihnachten und Neujahr . Die
Reichsbahn wird auch in diesem Jahr wieder zu Weihnachten
und Neujahr Festtagsrücksahrkarten mit einem Drittel Fahr¬
preisermäßigung ausgeben . Diesmal werden die Karten von
Dienstag , 22. Dezember, 0 Uhr , bis Montag , 4 . Januar , 24 Uhr
( spätester Zeitpunkt für den Abschluß der Rückreise ) gültig sein.
Wer zu Weihnachten und Neujahr mit der Festtagsrückfahrkarts
verreisen will , hat dazu also volle 14 Tage Zeit . Die Geltungs¬
dauer der Arbeiterrückfahrkarten wird in der gleichen Weise
verlängert . Die näheren Bestimmungen werden demnächst er¬
lassen.

Nagold, 11 . Nov . (Ausstellung „Rasse und Volk" vom
14 .—18 . Nov. in der Turnhalle .) Zur Zeit reist eine Aus¬
stellung des Württ . Kultministeriums über „Rasse und
Volk" durch unser Land . Diese Ausstellung wird hier
eintreffen und in den nächsten Tagen in der Turnhalle
aufgebaut werden . Sie umfaßt die drei Abteilungen:
Erblehre, Erbpflege und Rassenkunde . Als Anhang zeigt
sie noch Vorgeschichte. Vom Sonntag , den 15 . , bis ' Mitt¬
woch , den 18 . Nov . , ist die Ausstellung für die Allgemein¬
heit zugänglich . Die Kreisleitung der NSDAP , ist Trä¬
gerin der Ausstellung.

Nagold, 11 . Nov . (2226 .53 RM . Eintopfergebnis .)
Bei der sonntägigen Sammlung im Kreis Nagold wurden
2226 .53 RM . gespendet und zwar entfallen auf die Ein- '
topfspende 1749 .43 RM . und auf die Reichsgeldsammlung
477 .10 RM.

Freudenstadt , 11. Nov . (Schlüsselübergabe beim neuen
Finanzamt .) Am Dienstag fand die Schlüsselübergabe
beim neuen Finanzamtsgebäude statt . Der Vor¬
stand des Finanzamts Freudenstadt , Regierungsrat Dr . Löff¬
ler, konnte dabei eine ganze Reihe von Gästen begrüßen , u . a.
den Präsidenten des Landessinanzamtes Württemberg , Peif-
fer - Stuttgart und dessen nächste Mitarbeiter . In kurzen
Zügen gab zuerst Oberbaurat Banzhar ein Bild von der
Baugeschichte. Der Präsident des Landesfinanzamtes,
Pei ff er , nahm dann Besitz von dem neuen Finanzamt , in¬
dem er in erster Linie dankend der Bereitwilligkeit gedachte,
mit der der Reichsfinanzminister und Staatssekretär Reinhardt
trotz anderer großer Anforderungen die Mittel zum Bau geneh¬
migt haben . Er dankte ferner Bürgermeister Dr . Blaicher-
Freudenstadt , der das Landesfinanzamt bei der Auswahl des
Bauplatzes und bei dessen Erwerb beraten und unterstützt hat.
Weiter galt sein Dank allen denen , die den Neubau geschaffen
haben , den Planern , den Erbauern , und nicht zuletzt der Hand¬
werkerschaft im Kreise Freudenstadt . An den bedeutungsvol¬
len Tag des 9 . November anknüpfend , zeigte dann der Präsi¬
dent des Landesfinanzamtes an Hand von Zahlen aus dem
Bezirk des Landesfinanzamtes Württemberg auf , welch gewal¬
tige Arbeit im nationalsozialistischen Staate bereits geleistet
worden ist und wie sie sich gerade in der Steigerung der
Steuerkraft in Württemberg ausdrückt : Es betrugen
beim Landessinanzamt Württemberg die Gesamteinnahmen (es
handelt sich hier um „Jst "-Beträge , also um solche, die tatsäch¬
lich eingegangen sind ) im Jahre 1933 190 Millionen , im Jahre
1934 bereits 251 Millionen und im Jahre 1935 sogar 302 Mil¬
lionen RM . Das sind Zahlen , an denen niemand deuteln kann.
Aber „Rasten heißt Rosten" — so rief Präsident Peiffer seinen
Berufskameraden zu : „Helfen Sie mit , daß auch die gesteckten
neuen Ziele erreicht werden können . Vergessen Sie dabei aber
nie , bei dieser Arbeit das rechte Verhältnis zwischen Ihnen als
Steuerbeamten und dem Steuerzahler zu beachten.
Bedenken Sie im Umgang mit dem Steuerzahler immer , daß
der Steuerzahler in erster Linie Volksgenosse ist und daß Sie
für ihn da sind , besonders dann , wenn er Sie um Rat und Aus¬
kunft in den nicht immer leichten Steuerfragen bittet . Dann
vermögen Sie es , auch einen unzufriedenen Steuerzahler zu
einer guten Steuermoral zu erziehen !" Darauf übergab der
Präsident des Landesfinanzamtes den Schlüssel zum neuen
Finanzamt in die Hände des Amtsvorstandes , Regierungsrat
Dr . Löffler.

Calw , 11 . Nov . (Verdunkelungsübung.) Am Mon¬
tag , den ^ 0 . November 1936, findet von abends
5 .30—6 .30 Uhr in der Stadt Calw einschließlich Vorort
Alzenberg eine V e r d u n k e l u n g sü b n g statt.

Calw , 12 . Nov . (Hohes Alter .) Gestern durfte in
Calw Bahnwärter i . R . C h r i s t i a n S a i l e r im Kreise
seiner Kinder den 8 5 . Geburtstag feiern . — In
Ottenbronn beging 'Jakob Ohngemach sein
8 0 . Lebensjahr.

Aach, 11 . Nov. (Goldene Hochzeit. ) Dieser Tage konn¬
ten die Schuhmacherseheleute Matthias Bieder¬
mann, hier , das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Rottweil , 11 . Nov . (Anhänger drückt eine Hauswand
ein .) In der Nacht zum Sonntag fuhr ein Lastzug
durch Rottweil -AItstadt . Vor dem Gasthaus z . „Traube"
löste sich durch Bruch des Kupplungsstückes der schwere
Anhänger vom Motorwagen und stieß gegen die
Hauswand der Wirtschaft, so daß das Mauer¬
werk in einer Länge bezw . Breite von 3 auf 2 Meter ein¬
gedrückt wurde . Bänke und Tische wurden gegen das
Büfett geworfen. Der Gebäudeschaden ist groß.

Stuttgart , 11 . Nov . (Die rot-gold-rote Flagge auf dem
spanischen Konsulat.) Entsprechend dem Vorgang in der
spanischen Botschaft in Berlin , wo am Sonntag die rot-
gold - rote Flagge der spanischen Nationalregierung gehißt
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Ortsgruppe Altensteig
Freitag , 13. Nov-, abends 8 Uhr kommen die Pol . Leiter i»

Parteiheim zusammen.
Am 15. 11 . ist abends 8 Uhr eine öffentl . Versammlung i«

„Grünen Baum "
. Redner : Pg . Dr . Drück , Oberreg .-Rat im

Kultministerium . Ortsgruppenleiter.
Bersammlungsplan zu Versammlungswelle 2, Kreis Nagold

Samstag , den 14 . 11 . 1936:
Ortsgruppe Ebhausen: in Rotfelden Pg . Sanwald -Nagold.
Ortsgr . Haitcrbach: in Oberschwandorf Pg . Lang -Nagold.
Ortsgruppe Nagold: Pg . Drück -Stuttgart.

Sonntag , den 15 . 1 1 . 1936:
O 'gr . Schietingen: in Obertalheim Pg . Kalmbach - Altensteig.
Ortsgruppe Simmersfel 'd: Pg . Sanwald -Nagold.
Stützpunkt Berneck: Pg . Lang - Nagold.
Stützpunkt Schönbronn: Pg . Schöttle -Ebhausen.
Stützpunkt Spielberg: Pg . Kayser-Nagold.
Ortsgruppe Altensteig: Pg . Drück-Stuttgart.

NS .-Kulturgemein- e, Ortsverband Alteusteig
Voranzeige. Die erste Veranstaltung des neuen Spiel-

jahres findet am Sonntag , den 22 . November , abends 8.30 Uhr
im „Grünen Baum " statt . Es spielt die Württ . Landesbühne.
Näheres folgt darüber.

s 4V., « «>»»., j
Hitler-Jugend , Gefolgschaft 19/126

Die ausgegebenen Anträge für Kleiderbeihilfe liefert jeder
Standort sofort bei der Gefolgschaft ab.

Der Gefolgschaftsführer.
VdM ., Standort Altensteig

Heute abend 8 Uhr im Parteiheim . Scharführerin.
BdM . in der HI ., llntergau 126, Rundfunkstelle

Mädel , wir hören : Am 14 . Nov ., 15 .00—15.30 Uhr : „Bauern¬
ehre"

; 15.30- 15.50 Uhr : „Volk an der Ruhr !" ; 15.50—16 .0«
Uhr : „Ruf der Jugend . — Am 15 . Nov ., 10 .00—10 .30 Uhr:
„Morgenfeier der Hitlerjugend "

. — Am 17. Nov . , 19.45—20 .0«
Uhr : „Unser Werkschaffen auf den Spuren der Volkskunst" . —
Am 18. Nov . , 15 .30—16.00 Uhr : „Ihr Leben unser Ziel !" :
20 .15—20 .45 Uhr : „Bauertum und Bauerntrotz sind stärker als
das Sterben " .

Deutsches Jungvolk , Stamm Nagold
1 . Dienst am 14 . November 1936:

Am Samstag hält der Jungbannführer in sämtlichen Fähn¬
lein Appelle ab . Diese finden statt:

1 . Fähnlein 24 : 8 .00 Uhr Hindenburgplatz.
2 . Fähnlein 28 : 8 .30 Uhr Wildberg Sportplatz.
3 . Fähnlein 23 : 9 .00 Uhr Rohrdorf Sportplatz.
4 . Fähnlein 29 : 9 .30 Uhr Berneck vor dem Heim.
5 . Fähnlein 26 : 10 .00 llhr Altensteig Stadtgarten.
6 . Fähnlein 27 : 10.30 Uhr Simmersfeld Schulhaus.
7 . Fähnlein 25 : 11 .30 llhr Oberschwandorf.

Die Dienstpläne der Fähnlein sind deshalb für Samstag
abgesetzt . Zu den Appellen sind sämtliche Fahnen und Wimpel
mitzubringen . Außerdem treten S .-Z . und F .-Z . mit ihren In¬
strumenten an . Tadellose Winteruniform.

2 . Dienst am 18 . November 1936:
An diesem Tag fällt im ganzen Stamm der Heimnachmittag

aus . Statt dessen führen wir in Pfrondorf im Landheim ein
freiwilliges Führertrefsen bis Jungzugführer durch. Eintreffen
bis 13 .30 Uhr . Näheres durch die Fähnleinführer.

Der Führer des Stammes.

wurde, haben am Montag im ganzen Reich, und so auch irr
Stuttgart , die spanischen Konsulate die Nationalflaggen
gehißt. Gleichzeitig hat der spanische Konsul in Stuttgart,
Luis Miguel Fernand ez y Porter o , der , wie
seinerzeit mitgeteilt, aus Protest gegen die rote „Regie¬
rung " in Madrid sein Amt niedergelegt hatte, die Amts¬
geschäfte wieder ausgenommen.

Stuttgart . 11. Nov. (7 0 Iahre alt . ) Am Montag be¬
ging Prälat D . Dr . Jakob Schoell , der seit Dezember 193S
hier im Ruhestand lebt , seinen 70 . Geburtstag. Der Jubi¬
lar, der im Jahre 1912 von der theologischen Fakultät der
Universität Gießen zum Ehrendoktor der Theologie ernannt
worden war, und als Vertrauter des verstorbenen schwedi¬
schen Erzbischofs Nathan Söderblom maßgebend an der
ökumenischen Arbeit der evangelischen Kirchen beteiligt
war, hat in zahlreichen Schriften seine Gedanken und Er¬
fahrungen niedergelegt. Prälat Schoell ist aus Böhringen,
Kr̂ is Urach, gebürtig.

Biberach a. d. R . , 11. Nov. (Aus dem Gefängnis
a u s g e b r o ch e n . ) Wie das StatronskommandoBiberach
mitteilt, ist der wegen zahlloser nächtlicher Diebstähle im
vergangenen Sommer zu einer mehrjährigen Gefängnis¬
strafe und Sicherungsverwahrungverurteilte Räuber Jung¬
blut in der Nacht zum Dienstag aus dem Heilbronner Ge¬
fängnis ausgebrochen.

Vaihingen a . E ., 11. Nov. ( Einweihung Le»
neuen Krankenhauses .) Am Dienstag wurde da»
neue Kreiskrankenhaus in einem feierlichen Weiheakt fei¬
ner Bestimmung übergeben . Die Kosten des Umbaues be-
trugen rund 300 000 RM.

Rottweil , 11 . Nov. (Todesfall . ) Im Alter von 6t
Jahren ist der Anstaltspfarrer von Rottenmllnster, Msar.
Job . B . Beuter. gestorben.

Schaufenster werben für das WHW.
NSE . In der Zeit vom 23. bis 30 . November 1936 führt da»

deutsche Handwerk und der deutsche Einzelhandel für
das WHW . eine besondere Weihnachtsaktion durch , die
sich an die gesamte Käuferschaft wendet . Die Durchführung der
Aktion ist folgendermaßen gedacht:

Alle in Frage kommenden Handwerks - und Einzelhandelsge¬
schäfte stellen Weihnachtspäckchen mit Lebensmittel und Ee-
brauchsgegenständen in verschiedenen Standardpreislagen zwi-,
scheu 1 und 2 RM . zusammen, und bieten diese jedem Kunde»,
und Ladenbesucher an.

Wichtig ist , daß diese Werbung mit Weihnachtspäckchennicht;
als etwas Nebensächliches behandelt wird , sondern daß diesq
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Päckchen auf dem Ladentisch so gestellt werden dag jeder Kunde
sofort darauf aufmerksam wird . Die Päckchen werden dann zu
einem bestimmten Zeitpunkt , nach Schlug der Aktion, bei den
Spendern abgeholt , sofern diese die Ablieferung des Päckchens
an das WHW . nicht dem Kaufmann oder Handwerker selbst
überlasten.

Das Hauptamt für Handwerk und Handel veröffentlicht in
nächster Zeit in sämtlichen Fachzeitungen Entwürfe , die dem Ge¬
schäftsmann Anregungen für die Ausgestaltung der Schaufenster
bieten . Die Werbeaktion ist absichtlich früher gelegt , damit die
beteiligten Handwerker und Kaufleute in ihrer allgemeinen
Weihnachtswerbung nicht behindert werden . Umsomehr hat jeder
Beteiligte die Verpflichtung , sich voll und ganz für die Aktion
einzusetzen . Die Werbung kann von den beteiligten Firmen frei¬
willig über die festgelegte Zeit hinaus weitergeführt werden.
Es ist bei der Durchführung zu beachten, dag in erster Linie der
soziale Charakter des großen nationalen Hilfswcrks in den Vor¬
dergrund gestellt wird.

Allttillsoorlesmig -es stellv. Gauleiters Schmidt
Stuttgart , 11 . Nov. In der Antrittsvorlesung des stellv . Gau¬

leiters Schmidt stand zum erstenmal ein Politiker am Katheder,
der aus der lebendigen Verbindung mit der werdenden Ge¬
schichte die Vergangenheit des deutschen Volkstums behandelte.
Die zahlreichen Zuhörer , die den großen Hörsaal der Technischen
Hochschule bis auf den letzten Platz füllten , waren vom ersten
Augenblick an im Banne der von jugendlichem Feuer getrage-
»en Ausführungen des Redners Immer wieder wurden seine
Worte von Zustimmungs - und Beifallskundgebungen unterbro¬
chen, die sich am Schluß zu einer stürmischen Huldigung für den
stellv. Gauleiter steigerten. Der Rektor der Technischen Hoch¬
schule begrüßte zunächst den neuen Dozenten. Stellv . Gauleiter
Schmidt sprach über die Grundgesetze der nationalsozialisti¬
schen Geschichtsbetrachtung und Eeschichtswertung. Ausgehendvon Alfred Rosenbergs Darstellung im Mythos des 2V . Jahr¬
hunderts , zeigte er die Verschiedenheit des Mythos eines jedenVolkes gemäß seiner blutmäßigen und rassischen Verbundenheit.Er wies darauf hin , daß bis jetzt keine Geschichte des deutschenVolkstums bestehe , die geeignet wäre , als Lehrmeister für uns
zu dienen , und betonte unter stürmischem Beifall : Wenn wir es
wagen , Geschichte zu gestalten , so wüsten wir um so mehr wagen,
Geschichte in Wahrhaftigkeit zu sehen . Die treibenden Kräfteim Leben der Völker seien die biologischen Gegebenheiten , Raste,Blut und Boden . Unter dieser nationalsozialistischen Geschichts¬
auffassung wird im besonderen betrachtet werden : die germa¬
nische bäuerliche Verfassung, die Odal -Verfastung , die Zeit , in
der das deutsche Gesetz und der Wille der deutschen Kaiser die
letzte Entscheidung auf dem europäischen Festland waren , fernerdie erste germanische Revolution aus dem Blut am Ausgangdes Mittelalters , die in der Reformation und im Bauernkrieg
zum Ausdruck kam ; es soll weiter dargelegt werden , wie aus
dem Zusammenbruch des Dreißigjährigen Krieges und des letzten

großen Krieges das deutsche Wesen zu sich selbst zuriickgefunde»
hat und die Kraft fand , in die europäischen Entscheidungen füh¬
rend einzugreifen.

Unter lebhaftem Beifall kennzeichneteder Minister die Schwä¬
chen der bisherigen „pädagogischen Akademien"

, die den Stempel
einer parteipolitischen Konzession deutlich an ihrer Stirn tru¬
gen, und die man „Schmalspur - Hochschulen " nennen könne.
( Heiterkeit .) Sie gaben eine Art akademischer Bildung abseits
des völkischen Lebens . Was die deutschen Hochschulen für Leh¬
rerbildung schon geworden sind und werden sollen, das ergibt sich
aus zwei neuen wichtigen Aufgaben , die mit diesem Winter¬
semester ihnen übertragen worden sind : Die zweisemestrig«
Ausbildung der zukünftigen Lehrer an höheren Schulen und die
pädagogische Ausbildung der landwirtschaftlichen Lehrer.

„Kampf dem Verderb !"
Mitarbeit der Hausfrau am Vierjahresplan

Auf Veranlassung des Ministerpräsidenten Generaloberst Gö-
ring als Beauftragten für den Vierjahresplan hat die Geschäfts-
gruppe Ernährung die NS . -Volkswohlfahrt damit beauftragt,
die Vorarbeiten für eine großzügige Organisation zur Verwer¬
tung der Abfälle in Angriff zu nehmen . Ziel dabei ist, die
nicht ausreichende deutsche landwirtschaftliche Ernährung zu
steigern.

An alle Volksgenosten und besonders an die Hausfrauen ist
der Ruf „Kampf dem Verderb " ergangen . Wie Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Eöring in seiner großen Rede im Sport¬
palast gefordert hat , wird die NS .-Volkswohlfahrt eine Sammel¬
organisation zur planmäßigen Erfassung und Verwertung der
gesamten Küchenabfälle auf die Beine stellen. Diese bis jetzt
nicht verwerteten Abfälle bedeuten zusätzliche Futtermittel für
die Schweinemast. Durch Errichtung von Schweinemästereien
am Rande der Städte wird die NS . -Volkswohlfahrt eine nutz¬
bringende Verwertung der Abfälle sicherstellen.

Es ist beabsichtigt, in jedem Haus besondere , die-
! em Zweck dienende Sammeleimer aufzu st eilen.
Für die Organisation der Abholung , des Fahrdienstes , der Ent¬
keimung und sachgemäßen Verarbeitung der Abfälle zu Futter¬mitteln , für die Anlage der Mästereien usw . liegen die Plänebereits vor.

Voraussetzung für das Gelingen dieses großangelegten Planes
ist naturgemäß die aktive und verständnisvolle Mitarbeit der
Hausfrau selbst . Sie hat jetzt die Möglichkeit, ohne eigentliche
Opfer die noch nicht ausreichende eigene Fettversorgung von sichaus mit zu fördern und damit gleichzeitig, gewistermaßen aus
dem Nichts, neue Werte zu schaffen . Darum : „Kampf demVerderb !"

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : IX . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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Kleine Nachrichten aus aller ssU"
Hinrichtung eines Doppelmörders . Die Justjzpresieiten»Berlin teilt mit : In Landsberg a . d . W . ist der Eu2Schulz aus Vorbruch-Neumark hingerichtet worden derwegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode verurteilt worden ist . Schulz hat im Jahre 1928 sein unehelichesKind kurz nach der Geburt getötet und am 20 . November1935 den des Schwimmens unkundigen Ehemann seinerStieftochter , mit der er unerlaubte Beziehungen unter¬hielt , m heimtückischer Weise beim Kahnfahren in die Netzegestürzt, sodaß er ertrank.

25 amerikanische Schisse durch Streiks stillgelegi 2«Zusammenhang mit dem Streik im Hafen von Neuyork kames am Dienstag zum ersten Mal zu ernsteren Zusammen¬stößen , wobei mehrere Personen durch Messerstiche verletz«wurden Von der Streikleitung wird erklärt , daß bisher inden Atlantik - und Eolfhäfen 247 Schiffe stillgelegt wordenseien . Die Zahl der Streikenden betrage insgesamt 18 220In den Häfen Kalifornien Oregons , Britisch Kolumbienund Hawais sollen weitere 178 Schiffe festliegen.

Letzte Nachrichten
Kommunistische Propagandazentrale in Budapest aufgedeckt

Budapest , 11 . Nov . Nach wochenlangen mühevollen
Nachforschungen ist es der politischen Polizei nunmehr ge¬lungen , in Budapest ein weit verzweigtes kommunistischer
Propagandanetz aufzudecken und unschädlich zu machen.Neun führende Kommunisten wurden verhaftet.

Flugzeugabsturz über Moskau — 3 Tote
Warschau, 11 . Nov . Während der großen Parade aufdem Roten Platz in Moskau anläßlich des 19 . Jahrestagesder bolschewistischen Revolution ist ein Bombenflugzeug

verunglückt. Beim Flug sei ein Teil des Motors heraus¬
gebrochen. Er sei auf dem Dimitroff -Platz mitten in die
Menge gestürzt, die dort der Parade zuschaute . 3 Personen
seien erschlagen und acht Personen schwer verletzt worden.

Das Wetter

Zeitweise stark auffrischende südwestliche bis westliche
Winde , zunächst zunehmende Bewölkung und auch Nieder¬
schläge , im Hochschwarzwald nur zum Teil als Schnee, ge¬
legentlich aber , besonders später, auch wieder ausheiternd,
Temperaturen vorerst ansteigend , erst später wieder mäßige
Abkühlung.

Gestorben
Oberbrändi : Anna Franz geb. Schillinger , 51 I e.
Wittlensweiler: Gotthilf Frommann , Jagdaufseher,

47 Jahre alt.
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Aus amtlichen Bekanntmachungen

König Karl-Jab Mnmsstiftung
Aus den verfügbaren Mitteln der König Karl -Jubiläums-

stiftung können auf den Tag der Nationalen Arbeit 1937 (1 . 5 .)
Zuwendungen der nachbezeichneten Arten gewährt werden:

1 . Zuwendungen an einzelne besonders belastete Ortsviehver-
stcherungsvereine;

2. Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführung
neuer Hausinduftriezweige und zur Gewinnung oder Er¬
haltung von Zweigniederlassungen von Fabriken in armen
Gemeinden des Landes;

3. Beiträge zur Unterstützung des Kleingewerbes , insbeson¬
dere zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen ( Ge¬
suche von Einzelpersonen sind aussichtslos ; zu vgl . Ziffer 3
der im Amtsblatt des Württ . Innenministeriums von 1936
S . 155 ff . veröffentlichten neuen Grundsätze) ;

4 . Reifebeiträge an besonders befähigte junge Leute zum
Zweck ihrer weiteren Ausbildung;

5 . Verleihung der Medaille -der König Karl - Jubiläumsstif-
tung für tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Ar¬
beiter (Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgenommen
weibliche Dienstboten ) , die in einem und demselben Unter¬
nehmen langjährige , treue und ersprießliche Dienste geleistet
haben . An gehobene Vertragsangeftelltc kann die Medaille
vorerst noch nicht verliehen werden , wohl aber an ans dem
Arbeiterstand hcrvorgegangenc Werkmeister, Fabrikmeister
und dergl.

Gefordert sind : für gewerbliche Arbeiter regelmäßig
35 Dienstjahrc , für landwirtschaftliche Arbeiter regelmäßig
25 Dienstjahre . Folgende Nachweise sind bcizubringen:
Dienst- und Leumundszeugnis , Nachweis über die arische
Abstammung , desgl . über die Reichsangehörigkeit , Erklä¬
rung des Vorgeschlagenen über sein Einverständnis mit der
Auszeichnung , falls das Gesuch vom Betriebsführer ausgeht.

Die Gesuche sind bis spätestens 1 . Dezember 1936 bei mir durch
Vermittlung der Bürgermeister einzureichen, die über die Vor¬
aussetzungen nach den Bekanntmachungen vom 26. Nov . 1985
(Reg .-Anzeiger Nr . 138 ) und 22 . Oktober 1936 ( Reg .-Anzeiger
Nr . 122) sowie über die Grundsätze (vgl . oben Ziff . 3 ) nähere
Auskunft erteilen.

Nagold , den 10. November 1936.
Der Landrat : ( gez. ) L a u f f e r.
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Bringe morgen von */r l 0 Uhr ab

Speisegelbeeüben
Trauben
Obst u. Gemüse

Jasper, Frau Keck. R

Frisch eingetroffenr

Eabltaufilet
Labliau 0. Kopf
Schellfische0. Kapf

Bücklingegeräuch . 1 Psd. 50
Lachsheringe,, 1 Pfd . KO
Goldbarsch .. 1 Pfd . k»
Sprotten V,Pfd . -Kistle

geräuchert 60

Nehme noch weitere Fisch-
beftellnngenfür näch sie Woch-
jeweils entgegen.

Ehr. Bnrgherd jr.

Zimmer
für jungen Herrnab 15 . Nov.

in Altensteig gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.
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Heinrich Henßler, KauWnll.
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